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LWachfende Erregung in Paris.
Wer heuchelt?

Frankreich mißt mit zweierlei Maß.
Berlin. 25.9!iärz.

Der Pariser »Temps« hat es als eine Heuchelei bezeich-
-«net, wenn in Deutschland erklärt werde, daß die Zollunion
zwischen Deutschland und Oesterreich sich durchaus im Rah-
men von Paneuropa halte. Obwohl man in politischen
Kreisen Berlins nicht geneigt ist, sich mit Anwürfen dieser
Art auseinanderzusetzem glaubt man doch hier einmal fest-
halten zu müssen, wie sehr das genannte französische Blatt
mit zweierlei Maß mißt. Wenn Rumänien und Südslawien
im Rahmen von Paneuropa Zollabmachungen treffen oder
wenn beispielsweise in Skandinavien eine Konferenz statt- ·
findet, die im Grunde genommen die gleichen Ziele hat,
dann ist nach französischer Auffassung natürlich alles inOrdnung. «

Sobald sich-Tiger von deutscher Seite ähnliche Bestrebun-
gen gelten« machen, glaubt ein Teil der französischen
sjiresse in allhergebrachter Weise. darin eine ..Bedro-.

. hung� Frankreichs sehen zu müssen.
iJm Auslande ist weiterhin dariiber Klage geführt wor-

den, daß Deutschland und Oesterreich die Nachbarländer ge-
wissermaßen vor eine vollendete Tatsache gestellt hätten.
Demgegenüber wird von zuständiger Stelle in Berlin erneut
betont, daß man mit Absicht erst einen Vorvertrag ge-
schlossen habe, um die Nachbarstaaten rechtzeitig ins Bild
fegen zu können.

Izu übrigen ist Deutschland ebensowenig offizietl z. B.
von dein Zusammentreffen der Flottenkoiiferenz benachrich-
tigt worden. ganz abgesehen davon. daß man es auch nicht
für nötig gehalten hat, nach Abschluß der Lionserenz Deutsch»
land deren Ergebnis mitzuteilen. An bei �fiauptriehtlinze
Der deutschen Politik. so betont man in maßgebenden Krei-
sen der deutschen Regierung. nämlich der Vezsxiindissgsss mit
firanlreicli. habe iicb auch durch das Abkommen mit Vetter�
reich nichts geändert. Wenn man hingegen französischerseits
immer nur Schwierigkeiten machen will. dann müßte man
sich in Berlin überlegen. ob ein solches Verhalten auf Der
französischen Seite nicht zu einem ernsthasten Hindernis zur
Erreichung dieses Verftändigungszieles wird.

Franzofifche Presse fordert Gegenmaßnahmetr
« Paris. 25. März.

Abgesehen vom sozialistischen »Populaire«, der sich zum
Verteidiger des deutsch-österreichischen Abkommens macht,
setzt die gesamte »franzosische»Presse ihren Kampf fort und
fordert die franzosische Regierung auf, energisch durchzu-greifen, ehe es zu spät sei. Selbst alle linksgerichteten Blat-ter wie das ,,Oeuvre« folidariieren sich vollkommen mit
der chauvinistischen hetzpresse

Die größte Torheit von 1919.
London. 25. März.

Der den Re ierungskreisen nahestehende ,«,Daily herald«
sagt in einem eitartikel, daß die österreichische und die
deutsche Regierung mit der Ankündigung der beabsichtigten
Zollvereinigung eine Bombe in das diplomatische Europa
geworfen hätten.

Man verstehe den Wunsch nach einem inneren Zusam-
meuschluß zwischen den vielen Deutschen. die in Oesterreich
leben. und der großen Masse im Deutschen Reiche selbst
und habe in England volle Sympathie dafür. Die älausel
in dem Vertrage von Saint Germain. die den politischen
Anschluß. verbiete. sei eine der größten Torheiten derjeni-gen. die-den Frieden im Jahre 1919 gemacht hätten. ·« ·

Die nervösen Besorgnis e Frankreichs seien phantastisch.
Dr. Eurtius und Dr. Schober würden aber angesichts dei
entstandenen Unruhe gut beraten sein, wenn sie noch ein
wenig warteten.
Hin Die Bertagung des Reichstagesk

Sitzung des Aeltestenrats
Berlin. 25. März.

Der Aeltestenrat des Reichstages hielt··eine Sitzung ab,der eine Besprechsdkig des Präsidenten und einiger Vertreter
der Parteien mit « em Reichskanzler vorausging. Hauptge-
aenftand der Beratunaen des Aelteftenrates war die Sirene
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Freitag, den 27. Zliärzp

oer ineichstagsvertagung über die·aber noch keine lieber:
einftiminung erzielt wurde. e

Dem Aeltesteiirat wurde der Wunsch der Regierung vor-
getragen, den Reichstag bis zum Oktober zu vertagen. Ein
Beschluß wurde noch nicht gefaßt. da verschiedene Fraktionen
noch zu dieser Frage Stellung nehmen wollen. Es gilt aber
als wahrscheinlich. daß eine Mehrheit für die Verlagung bis
zu einem bestimmten Tag im Oktober zustande kommt. Eine
frühere Einberufung des Reichstags wäre dadurch nicht un-
möglich gemacht. da eine Mehrheit immer die Einberufung
durchsehen kann·

Der Arbeitsplan für die nächsten Tage ist vom Aelte-
ftenrat so eingeteilt worden, daß die Arbeiten des Reichs-
tages am Freitag abgeschlossen werden können. Einige
Reste und die Schlußabftimmung werden erst ·am Mittwoch
erledigt. Weitesswurde im Aeltestenrat über den Antrag
verhandelt, das Bülow-Bild aus dem Reichstag zu entfer-
nen. Der Aeltestenrat hat sich dahin geeinigt, daß das Bild
hängenbleibt

Reichsregierung wird ermachtigi.
Sparkompromiß gefunden. �- Uin die Steuern und Hölle.

Berlin, 24. März.
Im Unterausschuß des Haushaltsausschusses kam es

über» Die von »der Deutschen Volkspartei beantragte Spar-
ermachtigung sur die Regierung im Hsaushaltsgeselz zu einer
 Einigung. Es gelang. eine Formulierung zu finden. die
auch Die Zustimmung der Sozialdemokraten fand. Danach
wird nicht die Reichsregierung allgemein. wie es die VII.
verlangt hatte, sondern nur die gegenwärtige Regierung
Bruning ermächtigt. falls sich gegenüber dem haushaltsoov
schlag im Laufe des Elatsiahres Mehrausgaben oder Min-
dereinnahmen ergeben, entsprechende Einsparungen aus der
Ansgabenseite _ vorzunehmen. Die Aenderung gegenüber
dem nrspkunglichen Antrag besteht also in der Beschränkung
der Ermächtigung auf Die jetzige Reichsregierung Damit
ist die Annahme des Gesamtetats im Reichstag mit einer
großen Mehrheit. zu· der u. a. sowohl Sozialdemokraten wie
Deutsche Volkspartei geboren. gesichert.

Der Kanzler führte weiterhin lange Verhandlungen mit
De_n Fraktionsfuhrern um _Die noch strittigen Fra en zuklaren Namentlich wurde die »Frage erörtert, was gezschehen
Lau, nachdem im Reichstag die Steueranträge der Sozial-
emokraten angenommen· worden sind. Einparlamentarb

scher Ausweg eigte sich nicht, infolgedessen ist damit zu rech-
neu, daß der ampf um die Steuererhöhungen nunmehr inden Reichsrat verlegt wird. .

Jifparlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß die
Reichsregierung sich bemühen wird. den Reichsrat zur Ein-
legung des Einspruchs gegen die Steizerbeschlüsse des Reichs·
tags zu bewegen.

Aus dem preußischen Landtag.
Severing über die Rzz,..xqkignzzzhkungen»

Berlin. 24. März.
JM Pkkskbllchgn Landtag griff der preußische Minister

des Innern« OEVCTXTFQ bei der· zweiten Beratung des haus-
halts des» Jnnenministeriums in die Aussprache ein, um sich
u verschiedenen von den einzelnen Rednern an eschnittenen

Fragen zu äußern. Er kam dabei auch aus die eparationss
zahlungen zu sprechen unb umriß seinen Standpunkt etwa
wie folgt: Wenn die Reichsregierung wie von den Rechts-
parteien gefordert werde, eine Erklärung abgeben würde,
sie· wolle nicht weiter zahlen, so müsse man sich doch fragen,
Wie die Dampf lqcsendsn Maßnahmen der Gläubigerstaaten
Axt-Siehst! WUkdEN- Jedenfalls habe die Regierung einen
viel leichteren Stand bei kunftigen Verhandlungen, wenn
sie vorher den« guten Willen zur Erfüllung bewiesen habe.
»· Eine Regierung. die erkläre. sie wolle nichtgerfiillem

konne Gut Erleichterungen kaum hoffen. Es erscheine ihm
allerdings» tragisch. ob nicht vielleicht Die Reichsregierungschon heute Schritte _lun müsse. um eine Revision der Ver-
s» nchtungen zu Este-Gen; Der Minister beaei net Die Be«
hauptung als·»falsch,··als hatte er in Kiel höhere eparations-
zahlungen Zur möglich gehalten, als MinisterpräsidentVTUUU W YANVMS alsaußerste Grenze angab. Er be-
tönte, »daß der snnenttiinister als rechter Polizeiminister
heute »in erste! Lsme dnfur zu sorgen hätte, daß Die Gemein-
oen nicht unter der Last der WohlfahrtserwerbslosewFür·sorge ziisaninieiibrechen &#39; &#39; ·� « « ·«

Fernsprecher tiberinittelter Anzeigen wird keine Gewähr geleistet.
Jernfprecher 94.

I 195L
Zum StahlheliwVolksbegehren auf Landtagsauflösung

sagt der Minister. er stimme dem deutsctyvolksparteilichen
Antrag zu und gebe die darin verlangte Erklärung-ab. daß
die preußischen Beamten sich in die Listen einzeichccen und
an der Agitation teilnehmen dürften. �foweil dabei nicht die
den Beamten durch ihre besonderen Pflichten gesetzten Gren-
zen überschritten werben�. Mit dieser von der Volkspartei
selbst formulierten Einschränkung werde der Antrag erfüllt
werden.

Es sei geschmacklos zu sagen, die Minister des Reichs
und Preußens klebten an ihren Plätzen. Jn dieser Notzeit -
müsse zwar jeder »auf dem Posten ausharren, auf den das
Vertrauen des Volkes ihn stellte. Revidiere daHVolk feine
Anschauung dann würden die Minister nicht an« ihren Po-
sten kleben, sondern, allerdings mit anderen Waffen als die
Rechte, aber frei von der Bürde, die sie in schwerer Zeit
getragen haben ,einmal wieder agitieren.

Schenkerreistcag und Ostbitfegesetr
Drei Iiiinister reden im Reichstag.

Berlinf 24. Zusatz: ««
Präsident Löbe eröffnet Die Sitzung um 12 Uhr.
 Eingegangen ist einAntrag des ärztlichen Ehrengerichts

auf Genehmigung zur Einleitung eines Verfahrens gegen
den Abg. Dr. Moses  Soz.!. � Der Antrag wird dein
Geschaftsordnungsausschuß überwiesen.

»Das haus nimmt zunächst die dritte Lesung des
Reichshaushaltsplanes für 1931vor.

Reichsfinauzminister Dietrich
macht sich den Kompromißantrag zur Frage der Sparer-�
inächtsigung zu eigen. Er weist ausbri�... ch darauf hin, daß.

diejenigen Etuis-sich»diese Ermächtigung nicht erstreckt auf
ansatze, die »auf gesetzlich festgelegten Ansprüchen beruhen.
Diese Anfpruche können, wie er heroorhebt, nur auf Dem
von der Verfassung vorgesehenen Wege geändert werden.

Zu den Bedenken der Vertreter des Westens, daß die
in Den außerordentlichen Haushalt eingesetzten 10 Millionen
Mark fi·i·r Westhilfe deshalb vielleicht nicht zur Verfügung
stehen konnten, weil der Verkauf der reichseigenen Grund�
fis-le cäioiglictjietrixeise sticht erfåitgen könne. erklärt der Mi-et, a m e &#39; " &#39; -M! doch zu rechnx her auf iefer Grundstucke wahrschein
Berabtdlaljråiuxfietfzceeklden die einzelnen haushaltspläne zur dritten

Angenommen wird eine Entschließung, in der die Län-
derregierungen ersucht werden, die Verpflichtung zur Ein«
stellung von Vecsocgungsaiiwärtetsc durchzuführen.
· »Ohne Aussprache wird der Haushalt des Reichswehik

iåiänislteriums in dritter Lesung erledigt. Die Abstimmungener US Pllttzerschiffersahbauten werden zurückgeftellt Sie
sollen am Mittwoch erfolgen. Ebenso soll am Mittwoch
Cblitsjksxlfszttl tiketiiictcefnk über einen inzwischen von der kom-m� I en kli � « -onna« gegen de» kkåxclljxkceigieiirctiinäingebkachten Misztrauens

Abg. Ehwalek  Kvmm.! bringt beim
Haushalt des Reichsoerkehrsminifteriutns

Beschwerden über die Lohnpolitik der Reichsbahn vor.
Damit-sind sämtliche Einzelhaushaltein dritter Lesung�ergiebig: bis auf die Haus-halte des Reichsfinanzministeriiims0 gemeinen Finanzverwaltung ind den Kriegslastens

haushalt, die am Mittwoch behandelt werden follen·
In zweiter Lesung angenommen wird der Gesetzenb

»� wurf gegen Waffenmißbrauch
Der Redner zitiert aus der Rede des Verkehrsministers
vom 19. Februar die Bemerkung, daß der Minister von-
Abschluß des Schenker-Vertrages völlig überrascht wordensei, und daß die Reichsbahnverwaltung seine konkreten Era-gen bisher nicht beantwortet habe. An eblich sei der er-
treter des Verkehrsministeriums im erwaltungsrat der
Reijhsbahn rechtzeitig über die Dinge unterrichtet worden.
Wenn davon dem Minister keine Kenntnis gegeben wordensei, so müsse man fragen, wie der Minister ein solches Vor-
gehenzu ühnen gedenke.

Reichoverkehrsminister von Øuecard
erklärt: &#39;



« tungsbereich der hilfsmaßnahnien inögltcht

C1! habe vorher keine tienntriis von dem Vertrag ge�
habt.  hört! Hörtlf Jch habe dann aber selbstverständlich
den Vertrag cingeforderb  Er greift ohneZtveifel erheb-
lich in die Wirifchaftsverhältiiisse weiter Kreise ein, was ins«
besondere die außerordentlich zahlreichen Einspriiche und
Wünsche beweisen.
» Bei der Bedeutung des Vertrages habe ich selbstver-

ständlich mit der Reichsbahx wiederholt überdie Angelegen-
heit verhandelt. Die egierung wird sich nunmehr
erneut mit dem Vertrag beschäftigen und ihre Ve-
schlüffe werden auch öffentlich bekanntgegeben werden.
Haus eme Zwifasensrage betont er erneut, daß nach Auf»
sasfung der Reichsregierung der Vertrag der Genehmigung
der Regierung bebürfe unb ohnebies zwischen den Parteien
rechtsunwirtfam sei.

DieJAbftimmung wird zuriickgestellt
Es folgt die zweite Beratung des Osthilfegefetzes und

der damit verbundenen Gesetze.
Minister Treviranns

führt aus: Die Ofthilfe habe die doppelte Aufgabe, den in
ihrer wirtschaftlichen Lebensfähigkeit bedrohten Gebieten
net« Lebenskraft zur Wiederaufnahme ihrer gestörten Wirt-Igaiitsbeziehungen zuzuführen, und ferner. die Landwirt-l bit nach Möglichkeit vor den Gefahren zu bewahren, die
m: �nbeite Absatzbedingungen und Rückgang aller land-
roiistszfchaftlichen Preise bei steigenden Lasten ohne umfassende
Hilfe« bringen würden. Es sei beabsichtigt, den ietzi en Gel-

um angreich
ausziidehnem sobald die Erleichterung der inanzlage des
Reiches die Möglichkeit hierzu eröffne; eine Gewähr, das;
von diefei Möglichkeit fchon im nächften Jahr auf weiten Ge-
bieten Gebrauch gemacht werde, könne er jedoch nicht über;
nehmen. 
Zur landwirtschaftlichen Enischiiszldung
erklärt der Minister. die Regierun habe die zahlreichen
Pläne zut wirksamen» Hilfe durch a· gemeitiesLgfteiisentung ,

fit
en Mittel vbn etwa 821 Millionen Mart bei 3 v f!�.
chrift des Ginheitswertes aus der Reiihstasfe hierfür

nicht zu beschaffen seien. Die Regierung habe deshalb an

hend geprüftxfte aber verwerten nii enxdd die» sehr
der Kredithilfe durch Darlehen mit planmäßiger Entschub -
dung festgehalten.

Trotz schwerer berechtigter Bedenken habe sich die
Reichsregieriing entschlossen. auf die Einnahmen aus der
Jndustrieanfbringungsuiiilage für die nächsten Jahre im
Reichshaushalt zu verzichten. Dadurch sei die Möglichkeit
gegeben, der Jtiduftriebank ein Zweckvermägen von 500 Inn�
lionen Mark zur Ablösung der landwirtfchafllichen �Ber-
sonalfchulden in den öftlichen Gebieten zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus sollten 200 Millionen Mark durch
Schnlduerschreibungen der Jnduftriebanl im Laufe der
Jahre angeschafft werden.

Die bare Hilfe des Reiches beruhe auf Jahresleistun-
gen von je 36 Millionen Mark für die hausahltsjahre 1931
bis 1938. Weiter sollten in den Jahren 1932 bis 1936
aus dem Reichshaushalt se 50 Millionen für den Landabver- .
kauf verschuldeter Betriebe, zur Siedluitg und zur forstwirt-
schaftlichen Nutzuiig zur Verfügung gestellt« werden. Der
Minister betont die Einfchaltung der laudwirtschaftlicheii
Selbstverwaltung bei der Prüfung der Entfchulduitgsantrage
»und erläutert die ausgegebenen Taxrichtlinieir
i! Die Keichsregierung wolle sich bemühen. gerade auch
besonders dein Kleinbesitz die erforderliche Hilfe angedeihen
zu lassen. Die Reichsregierung müsse diese Opfer fordern»
weil Siechtum des Ostens das Sterben des Ganzen im Ge-
folge habe. « -

Stillstand am Arbeitsmarkt.
Die nngiiiistige Witterung wirkt hcnimeiid.
Nach dem Bericht der Rciclisaiistalt ist infolge der

ungünstigen Witterung in der ersten Lksiärzhälfte in

dieser Periode auf sent« Arbeitsmarkt« eine gewisse
Stagnation eingetreten. Es ist jedoch nicht. zii ver-
tenn, daß. Anzeichen einer � vorläufig noch schwachen
-� Belebung der wirtschaftlichen Tätigkeit aiich weiter
bemerkbar finb�.
» einem. März warenszvoii deisbei den Arbeits-
amtern eingetragenen Arbettsuchendeir rund 4980 000
als arbeitslos anzusehen. Am 15. März wurden von
der Arbeitslosenversicherung  rund« 2526 000 gegen
rund 2589 O00 Ende Februar Hauptunterstützititgsb
empfängex"oetre1it. Die Belastung bei: skriscnfiirsorge
ist erwartungsgemäß. weiter gestiegen»
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Die Zotlniauer zwischen Deutschland und Oesterreiih
· soll fallen.

Die unterbrochene Linie zeigt die bisheri e Zoll renze
zuziichexi beider! Säubern, _bie nunmehr faire!? soll. Yiiamit
wird »ein gis» eres einheitliches Wirtschafts ebiet geschaffen,dem sich-hoff· z» lich bald anders» Staaten angeblichen werden.»Der euti e Zustand Europas-erinnert an die Kleinttaaterei
in Deutsch a _�_ das wirtschaftlich erst erstatten konnte, nach-
dem die unzahligen Landes- ollgrenzen gefallen waren.
Jntereffant ist es, daß ein kleiner Teil des österreichischen
Landes Vorarlberg der von feinem Stammlande durchRohr, im Winter unpaffierbare Gebirgsketten abgetrennt ist,
chon seit-Jahrzehnten zum deutschen Wirtschaftsgebiete ge-
hart» Es handelt sieh um das Kleine Walsertalj von Oberst-
dorf im Allgau zuganglieh Ein diesem Teile Oesterreichs lie-
gen die Siedlungen Riezlårmd hirschegs Mittelberg lindaa .

E Hugenberg in Breslain
Gcheinitat Hngenberg der Vorfitzende der deutsch«

nationalen Partei sprach am Montag in Vreslau im Messe-f
has der Jahihnnderihalla der bis auf den letzten Platz defesztk VI
war. Der Vorsitzende des Landesverbaiides, von Goslar.�
betonte in seinen Vegiüszungsworten den Fiihrexgedanlten tn
der deutschnaiionalen Partei und erklärte, es fri bas be-
sondere Verdienst Hugenbergskg den Kampf gegen das
preußiiche Bollwerk der Sozialdemokratie angefctzt zu haben,

Geheimtat Sugenberg, bon der Versammlung ftiitmifch
begrüßt, führte dann u. a. aus: im deutschen Osten liege die
stciilifte Wurzel der Kraft der Deulschnationalen Volkspartei.
Er kennzeichnen die Not des Ostens. Die Deutfchiiationalen
hätten bei der Ofthilfe stufenweife vorgehen und auch Schle-
fien, Brandenburg und Mscklenburg nicht zutüclifefzen
wollen; lediglich an einen zeitlichen Unterschied von einigen
Wochen sei gedacht gewesen. Die Negieruiigsparteien hätten

es »aber nicht einmal zu einer Beratung dieses Entwurfs tm
Reichstag kommen lassen. Mit ihrem Auszug aus dcm
Reichstag habe die nationale
positlve Mitarbeit verzichtet. Wenn etwa der politische
Handelt-vertrag auf die Tagesordnung des Netchstages gesetzt
werden sollte, dann werde die nationale Opposition zur Stelle
fein, um diesen Vertrag, den der Redner als ein Unheil flir
den deutsche« Oft« beaeidinete, zu verhindern. Der Auszug
aus dem Reichstag sei eine. der wichtigsten Waffen zur Er:
kämpfung der Macht. Dem deutschen Osten müsse um
Deutschlands willen geholfen werden. Der ganze Osten lehne
das Ofthilfegesetz als völlig ungenügend ab. Der Redner
wandte sich besonders gegen die Mitwirkung der Industrie
bei diesen Htlfsniasznahuien Die Landwirtichaft sei die
Grundlage Jedes wtrtfchaftlichen Lebens nnd ohne den
deutschen Osten, der in erster Linie auf ihr beruhe, sei kein
Deutschland möglich. Jn seinen weiteren Ausführungen
wandte sich Dugenbera gegen die bisherige Handels» Aussen·
und Finanzpolittlr Noiwendig set vor allem auch die Gin-
ftcht des deutfchen Arbeiters in das, was die deutsche Zu-
kunft erforbrre. Der Gedanke des unvermeldbareie Gegen-
satzes zwischen Unternehmer und Arbeiter set tkychologisch
ebenso überwunden wie der Begriff des Proletatterik Die
Gingliederung bes Arbeiters tu ben Staat set heute näher als
in früheren liberalen Zeiten. Jm weiteren Verlauf feiner
Ausführungen forderte Hugeiibetg in konfesfioiieller Be-
ziehung Paritäd tn Bezug auf den wirtschaftlichen Aufbau
eine stäiidtfche Gliederung. Aufs schärfste wandte er sich
dann gegen etwaige Absichten, den beutsclypolnischeu Handels»
vertrag auf Grund bes Zollerinächtigungsgefeßes ohne Ve-
itsguvg des Reichs-tage- in Kraft zu letzen. Die zoauaioii
mit Oefterreith erkannte der Redner unter einzelnen Vot-
behalten burcbaus. an. Zum Schluß erklärte Geheime-it
Hur-endete, das Ziel des Kampfes der Deutfchnatioiialen sei
die Aenderung der Machtoerhälliiifse in Preußen, und stellte
sich hinter das Volkobegehren des Stahlhelms aus Auf-
lösung des preußischen Landtages. fLebhafiek Beifall!

Jin Anschluß daran sprach Reichstagsabgeordneter
Schwillt-Donovan, der sich noch schärfer gegen die deutsche
Außenpolitlli wandte, besonders auf die pvlntschen Nüftungeii
hinwies und liritifirrte, daß die Regierung deii Ausführungen
der politischen Presse so wenia Veachtung schenke. Die
Zentrumsioähler würden das Bündnis mit den Sozial-
demokraten nicht mehr lange mitmachen. Der Redner:Zeit-heitrer den Rücktritt der Regierung. Das sei die bestec.

Weihsel im preußischen Fiiianzniinisteriuini
Nach einer Mitteilung der ,,Deutschen Tage-Anklang«

soll die Kandldatur des gegenwärtigen preußischen ging�.
minifters DöpkekAfchoff für den Berliner Oberbürgermeister-
pofteri auch von Seiten des preußischen Mtniftetpiäfideiiten
Braun lebhaft gefordert werden. und zwar vor allem deshalb
weil der preußifche Mtnisteipräsident damit biftimmte Pläne.
für die Neubesegung des preußischen Finanzniirsifteriums ver-

nbe. Für dieses soll· nämlich � wie die �Seitliche Tages·
zeituiig« wette: mitteilt �� bei einem etwaigen Ausscheiden
Höpketdlfchoffs der bisherige Pkäfident der Pieußenkcifse
Klepper in Aussicht genommen sein.

Schauern. 
Name-lau, den 26 Mäkz 1931.

= Zahlung der Militärz Jnvalidetp und Unfall-
reiiten. Die Auezahlupg der Atllitätieiiien für Monat
April erfolgt bereits am Sonnabend, den 28. März, die der
Jnoalidens und Urfallrenten am Mittwoch, den 1. April.
An dieVeibringung der Jahres- bezw. Vieiieljuhcsbefchetnigung
wird erinnert.

Opposition nicht auf die.
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45_ Fortsetzung· ·  Nachdriick verboten!
Sie aber � wie·ein verführrtes Mädiel kam sie »sich
vor, bas der Vexjsührer irgendwo untergebracht hatte,�bis alles vorbei war«, um fre los· zu sein. .

Und« nie eine Antwort auf ihre briefliihen Fragen.
Immer nur zwei Worte, ganz obenhin, upd »mu-seud Küffe«. Von denen sie doch keinen, keinen ein-
zigen zu fühlen bekam; Ab und zu ·ein»lockendes Zu-
kunftsbild, aus »dem fie zur Wirkltktjkeit au schreckkdUnd dann spürte sie das Leben m sich. tn wil-
des, ungestümes Leben» das ihre e kleine angstvolle
Seele erfchütterte wie ihren Körper und ein neues
Gefühl in ihr merkte: noch scheu »und »Willst, _a5e_tgetragen von unausspijechlicher Süßigkeit. Daß sielange Stunden fo dasitzen konn e unb dem Leben
in sich tauschen und aus dein Leben -in fiel! ein neues
Leben für sich aufbauen. Eines Tages aber kam«
zaghsaft der Name über ihre Lippe« �._.. Fel1xel...

Und sie sah- fiel! um, ob es an» niemand gehört
hatte. Denn nur ihr Mann durfte ihr diesen Namen
von den Lippen abpfliicken Den Namen, den er ge-
wählt hatte für ihren Sohn  » _ · ·Wie das h« mnierte draußen! Wie die Luft im Zim-
mer zu taugen begann, wenn die f {beten Balken
trachend inederschliigeit auf dem Burspplatz und diegroßen Karren intt den roten Ziegclsteiitcirunter am
unb ott, unter Peitfchengetnall und wüstem Ge:
fchtmps über das gelockerte Erdreich ««knarrteti·!

Und wie _mit Angelruten fühlte sie sich·eingefait-
gen, spürte m einem ersten tastenden Erfassen Leben
von ihres Mannes Leben auch da. Als hatte es sich

Roman von Olga Wohlbrüdi « ihr plötzlich wie durch ein Wunder« in seiner Wesen:heit offenbart. &#39;
Schwer schleppte sie sich in die schwülc Glut des

Zimmers zurück bis ziim Schreibtifch Und setzte die
Feder an. Und es wurde anders, als fie sonst ge:
schrieben hatte. Ganz anders, Wie eine kleine, süße
Geschichte,  mit der er vielleicht gar nichts au-
anfangen wußte, der Leo Fabiaiy drauf-fett in dem�
wilden Berliner Getriebe. Aber nienn nicht
kam später vielleicht einmal der Tag, da er
würde, was fie hatte ausdrücken wollen

Jhr aber war es, als hielte sie jetzt fchon ihren
Sohn, ihren Felix, bei der Hand  als fühle sie
seine eigenwilligen kleinen Finger, und als. stünde sie
mit ihm vor dem. »Papa«, dem «of;cn König Sei!
Fabiam und sagte ihm das alles« mit schalkhaftcni Ernst
mitten in seine leuchtenden, wundervollen Augen
hinein:

»Komm, »Felixel, jetzt inüffeii wir dein Papa er-
zählen, wie brav wir sind und daß wir ihn auch gar
nicht lange stören wollen. Denn wenn der Papa viel
zu tun hat, so haben auch wir viel, viel große Arbeit
vor uns. Und wenn wir alle drei fertig sind, dann
wollen wir unsere Arbeit vergleichen und zusammen-
tun und recht von Herzen fitohz sein, und zufrieden
und unser Leben uns zurechthammeikn und zurecht-
zimmern bis in den späten Abend hinein, wie es
die Arbeiter draußen auf dem Durgplatz tun. lind
wenn das schöne neue Haus drüben auch noch so
groß werden soll, es wird doch zu klein sent für all
das viele, viele Gliick, bas wir für den Papa hin-
eintragen wollen  der Felixel und die Lilli ...«

Die Kerze brannte unb der Duft des feinen Siegel-
lacks zog durch die Stube, als Anna Hennig eintrat,
mit der spröden Zärtlichkeit in Blick und Gebärde,
die ihr eigen war.

»Die Brunnenrofeii blühen bald. Weißt du, Lilli?«
Lilli Fabiaii nicktc mit leisem Einbein.
»Ich spür�s, �laute Sllnnel!�
Es war ein lieber, schöner Ausdruck in ihrem Ge-

sicht. Wie Anna Ociziiig ihn nicht kannte an ihr.
lind ihr wurde plötzlich singst.

jetzt, so
verstehen

,,Lilli  »Ist-s nicht an ber Zeit  Die Gratiat« __
Lilli ließ ihre Hände in Anna Henuigs Umklamo

rang. Kaum, daß sie zucktein Und sie antwortete ruhig,
so ruhig fie konnte, iuähreiid ihr das Herz bis in
ben Hals hinauf schlug:

»Ja  morgen  Morgen ganz gewiß«
Anna Hennig atmete tief auf, ftreichelte die klei-

nen zuclendcii Finger. �
»Bist ein braves, liebes Weibel.«
Dem noch ungeborenen fdhlngen zwei Mittterherpzen � �
� -�� � Maruschkas Abeudläiiteii gellte durch das

Haus, kiindete den Kontorfchluß an.
Lilli erhob sich wie von einer Feder aufgeschnellb

brbnete mit unruhiger Hand ihren Schreibtifckz wäh-
rend sie möglichst nebensächlich iiber die Schulter hin-
weg sagte:

»Wenn erst die Schreiber oben sind, gehe ich ein
bifsel �is Gürtel Luft schnappeii.«

Schott lange lief; sie sich nicht mehr am Tage dran:
ßeu sehen, nnd selbst zu den! kleinen Abend-spazier-
gaug ließ sie sich fast immer nur zwingen.

Anna Hcnnig utckte ihr erfreut zu. · -
»Käme gern mit, aber während die Mägde beschäftigt

find, niuß ich auf die Kinder: passen. Sind gar zu
wild. Nu kriegen wir fa bald eine Gouveruante ins
Haus. Dei« Leo tut sich schon« um nach einer ...«

Und sie lachte ein bißchen vor sich hin, weil es ihr
selbst spa ig vorkam, daß immer mehr ,,Nobligteit« ein-
zog ins urghaiis. Gleichsam wie Luft durch die offenen
Fenster . . .

Als sie aber draußen war, da wartete Lilli noch ein
Weilchen, bis das Getrapse der Schreiber auf der Trep-
pe verstummte. Warf dann ein leichtes dunkles Mäntel-
chen um, ein Spitzentitch über den Kopf, holte ihren
verfiegeltcii Brief unter: ihrer hellblauen ftlberbefihla:
geneii Sammtmappe hervor unb ging hinunter· �
am Gärtel vorbei. wenn&#39;s auch ein Umwe war über«
die Landstraße, so fiii sie um dre Zeit weni texts keinerab, wenn sie hsitiaiisscFliipfte.

iFortfetziing folgt.!



= Geschäft-offenes: Sonntag. Wir machen
�Darauf aufmerksam, daß am nächsten Sonntag. den __ _
B. d. Mtssp die Geschäfte zu den üblichen Stunden ge- i der Sainmeltsit M! Mövsvsitk ist auf
öffnet find.  Siebe snierat!.

= Ev.-Kirchliches. Am nächsten Sonntag finden zwei
Konsirmationsfeiern statt, um 8 Uhr und um 10 Uhr. Am
Donnerstag, den 26. März ist die diesjähiige Gemeinde-
verfammlung abends 8 Uhr im Saal der Krone. Nach der
Verfasfungsuckunde Artikel 22 Abs. 4 haben Die Gemeinde-
körperschaften alljiihrlich mindestens einmal die wohl-
berechtigten Gemeindeglieder zu einer Gemeindeversammlung
zu berufen, in der ein Arbeitsbericht des Gemeindekirchenrates
zur Vesprechung kommt und Wünsche geäußert oder An«
sregungen gegeben werden können. Am Gründonnerstag, den
L« April. finden zwei A« � T« «, « « «; statt, und zwar
um 9 Uhr und um 17 Uhr. Am Karfreitag, den 3. April
beginnt der erste Gottesdienst um 7!l2Uhr, der zweite Gottes-
dienst um 10 Uhr. Jm Anfchluß an beide Gottesdienste ist
Feier des Hl. Abendmahls. Nachmittags 17 Uhr ist eben-
falls Gottesdienst mit anschließender Abendmahlsfeier. Am
l. Oftertag find vier Gottesdienfte, und zwar morgens 6 Uhr
auf dem Friedhof und um 7&#39;I2, 91/2 und 17 Uhr in der
..Kirche. Am 2 Ostertag finden zwei Gottesdienste statt um
�i&#39;ll: und 9�I2 Uhr. Ferne: sei darauf aufmerksam gemacht,
daß Herr Pastor Langer am 3t. aus der Arbeit im Er.
Kieiswohlfahrtsdienst Namslau scheidet. Jn allen An-
gelegenheiten, die das Gebiet des Kreiswohlfiihrtsdtenftes de-
treffen, miiffen fich die Geweinbeglieder nattfehr an das
Geschltfisbüream Ktrehftr. 16 wenden. Der nfsrmandens
unterrirht für Die neuen Ronfirmanben des Herrn Pastor
Sauger beginnt am Dienstag, den 2l. April. Nach der
:Ordnung des kirchlichen Lebens, die am 1. Januar d. 3s.�
Gesetz geworden ist, soll die Anmeldung zum Konsirmandem
unterricht durch den Vater oder die Mutter persönlich ge-
schehen  Seite 10, Abs. 2!. Die Eltern werden gebeten, die
Kinder zum Unterricht in Der Zeit vom 16. bis 18. April
vormittags von 9 bis l2 Uhr im Amtszimmer des Herrn
Pastor Banger einzuweihen.

i = Gesunden ein Poitemonnaie mit Inhalt. Abzuholea °
Rathaus Zimmer 4.

= Srhwurgerirht Orts. Die erste Schwurgerirhtv
periode in diesem Jahre beginnt, wie bereits berichtet, am
Montag, den 13. April, morgens 81,-"2 Uhr, unter Votfiß oon
Landgerichtsdirektor Dr. Leute. Sieltvertretender Vorfigender
ist Landgerichterat Dr. Schuh. Veisitzer find Landgerichtsrat
Dr. Schreiner und Landgerichtsrat Dr. Schüiler. Als Ge-
schworene wurden folgende Herren ausgeloft: Maurermeister
Friedrich Dickett-Gofchüh, Lehrer Edmund Keusen-Miliifch,
Oberinfpektor Hugo RaubutsVöhmwitz  Rreis Slamelau!.
Forstoerwalier Friedrich UtbawRudelsdois  Rreis Groß-
Wartenbergx Niiiergutsbesitzer Hans von Gygas-Nakowski-
Krakowahne  Kreis Srebnig!, Zimmerer Paul Kube-Trebniß.

= Mehr Werbung für deutsrhe Waren! Der Ab·
Isatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse darf nicht mehr dem Zu·
sall iiberlassen werden. Wenn wir mit dem ausländischen
Wettbewerb auf dem heimtschen Markt Schritt halten wollen,
milffen wir bestimmte Richtlinien der Absatzeileichterung
aufstellen und Diele nach kaufmännischen Regeln zu be-
folgen versuchen. Ein Mittel zur Förderung Der: Absatzes
ist oon der Landwirtschaft und ihren Organisationen bis vor
wenigen Monaten vielleicht allzu stark außer acht gelassen
worden, nämlich die Werbung flir Den Absatz durch Propaganda
und Reklame. Jn den letzten Jahren hat für den Kaufmann
jede: Vianche das neuheitliche Werbervesen eine ungeahnte
Bedeutung gewonnen, sodaß er sich, wenn er feinen Umsatz
fördern aber auch nur halten will, der Anwendung vielseitiger
Werbemethoden nicht mehr entziehen kann. Wo sieht man
heute je ein Jnserat für deutsche landwirtfehaftliche Er-
zeugnisse? Dabei gibt es kaum ein Erzeugnis der Land-
wirtschaft, das nicht mit dem wachsenden Wettbewerb des
Anstandes zu rechnen hat· Man kann von der Land-
wirtfchaft nicht verlangen, daß sie tatenlos zusteht, wie sich
die Absatzmöglietzkeiten für ihre Erzeugnisse immer mehr ver-
schleehterm Die Notwendigkeit der Aufklärung der
Propaganda und Reklarne wird immer dringlicher. Die
modetne Neklame stellt aber große Anforderungen, wenn sie
ihren Zweck erfüllen soll. Keine Reklame machen ist teuer.
Wenig Reklame machen ist teurer. Schlechte �Reklame
machen ist am teuetften. Eine gut duichdachte konsiquent
dutchgesührte Propaganda dürfte die hohen Beträge, die da«
für ausgegeben werden müssen, wieder einbringen, während
eine schlechte �Reklame Don ungenügenber Dauer stets hohe
Kosten verursachen wird. Da es dem einzelnen Landwirt
unmögliaz ist, für feine Erzeugnisse selber zu werben, haben
es sich die zuständigen Stellen zur Pflicht gemacht, für die
Erzeugnisse aus Landwirtschaft und Gewerbe bei jeder sich
bietenden Gelegenheit einzutreten. Jnsbefondere hat sich Die
Landwirtschaftsliammer in den Dienst der Sache gestelltund
veranstaltet Werbetage für vermehrter! Verbrauch einheimisiher
Erzeugnisse, die sich in eine Vortragsfolge und in eine Aus«
stellung gliebern. Die Veranstaltungen werden im Ein·
vernehmen mit den Haussrauenoereinen durchgeführt und
fanden dort, wo sie bereits veranstaltet wurden, sehr großen
Anklang. Eine Werbetagung für deutsche Erzeugnisse findet
in Namslau am Freitag, den 27. D. Aus» in den Parasiten,
statt. Den Vortrag wird Herr Dr. SrheelsVreslau über-
nehmen. Thema: »Welche Pflichten und Möglichkeiten hat
die deutsche Hausfrau. um die laut-wirtschaftliche und volks-
wirtschaftliche Not zu lindern ?" Jedermann ist zu dieser
Veranstaltung herzlich eingeladen.

= Verbot des Sammelns von Kiebitzeierm Durch
die Verordnung zum Schutze von Tier· und Pflanzenarten
in Preußen vom 16. Dezember 1929 gehört der Kiebitz zu
den geschützten Vögeln. Es ist �Daher das Sammeln, Fell-
halten, Ankaufen und Verkaufen sowie das Vefördern von

bieast der Reichsbahndirektion Oppeln teilt mit: Am 2059er
wurde in dem Strerkenabschnitt Schwarzwasser� Carl-ruhe«

Kiebiheiern verboten. Verstöße hiergegen wetben mit Gkldx
strafen bis zu 150 VIII. oder mit Haft bestraft. Der Schluß

den 30. April fes!-
gelegt, sofern nicht Durch Veschluß des Vezirksausschusses ein
anderer Termin hierfür bestimmt wird. Es ist verboten, vom
Beginn des l5. Tages der festgesetzten Schonzeit an, Mitmen-
eier in Preußen zu versenden, zum Verkauf herumzutragen,
auszustellen zu verkaufen, anzukaufen oder den Verkauf zu
vermitteln. Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Geld-
strafe bis zu 150 NAi. bestraft. Neben der Geldstrafe ist die
Einziehung der Kiebitz: bzw. Möoeneiee angeordnet.

- Die nationalpolitifrhe Bedeutung der Siedlung.
Wenn man einen Vliek auf die Vevölkerungskarte Europas
wirft, dann sieht man, wie die Bevölkerung sieh im Ruhr-
gebiet, in NordfrankreiQ in Velgien und Südengland zu·
sammendrängt. Eine große Vevölkerungsdichte ist aber auch
in Süddeutfrhland in der Schweiz in Norditalien, im
tfchechischen Industriegebiet und im ehemaligen Kongreßs
polen vorhanden. Auch Dänemark, im Norden Deutschlands,
hat eine verhältnismäßig hohe Bevölkerung-dichte und inner-
halb dieser dicht bevölkerten Teile liegt wie ein leerer Raum
der diinnbevölkeite Osten Deutschlands. Es ist natürlich,traf; diese Tatsache in nationalpoliiifrher Hinsicht eine große
Ge ahr bedeutet. Es ist dringend notwendig, daß der deutsche
Osten mit Deutfchen angefüllt wird. Die Forderung des
Siedlungswerkes im Osten ist daher eine dringende be·
oölkerungspolitische Aufgabe, die der Unterstützung aller Ve-
oiilkeruttgskresise Deutschlands bedarf.

- Anschlag gegen eine Eisenbahnliair. Der Berge«

 OberfchL! in Kilometer 23,8 ein Stück einer Feldbahtlfchiene
und in Kilometer 22,9 eine eiserne Wandeiklemuie in den
Schienenftoß gezwängh um den Zug 97.22 zu gefährden.
Für die zur gerichtlichen Bestrafung
mittelung wird unter Ausschluß des Rewtsweges eine Ve-
lohnung bis zu 500  fitnfbunbert! Von ausgelegt.

Neues aus aller Welt.
Zwei Blinde mit Gas vergiftet tot ausgefunden. In

Der Oranienftraße 83 zu Berlin wurden der erblindete
Korbmacher Franz handle und die erblindete helene Lohka
mit Gas vergiftet tot aufgefunden. Obwohl die Unter-
suchung noch nicht abgeschlossen ist, wird angenommen, daß
Selbftmord vorliegt.

Srhiffszufammenflafz bei Rügen. Eine schwere Schiffer
tollifion hat sich bei A r 1o n a  Jnsel Rügen! ereignet. Bei
Dichtern Nebel wurde der Frachtdanipfer ,,Olga« der Ree-
derei Niatthis  Hamburg, mit Stijckgütern von bunte
burg nach Danzig unterwegs, von dem Dreimastfchoner
,,Elifabeth Vergmann« gerammt. Die ,,Olga« erlitt fchwere
Befchädigungern u. a. ein mehrere Meter großes Loch an Der
Steuerbordfeite; außerdem sind viele Spanien gebrochen.
Da die Beschädigungen über« Wasser liegen, konnte das
Schiff mit eigener Kraft den Hafen Sivinemünde erreichen.
Die ,,Elifabeth Vergmann« erlitt ebenfalls Befchädigungerr.
Auch dieses Schiff hat vorläufig den Swinetnünder Hasen
ausgesucht. 
Etwa 80 Durch Reise! aafgehalkene Dampfer in Hamburg
eingetroffen. Die ,,Brelnen« erreichte den Hamburger ha-
sen, nachdetn sie durch den Nebel mehr ais 24 Stunden
Verspätung erlitten hatte. � Ferner trafen imhamburger
Hafen etwa 80 Schiffe von der Unterellte ein, die Durch Den.
Nebel aufgehalten wurden. Gegen Piittag -war das vapags
Iliotorschisf ,,.f!avelland« auf· Grund geraten, konnte aberitoieder flott werden und die Reife nach ßamburg fort-
etzen.
Das holländifche Motorfrttiff ,,Poellaii !1ioebiai!" ist tnittschiffö
getroffen worden. Außerdem find das «f!apagti1vtorschif·f
.,Sauerland«. die �Bremer �Dampfer «»Elster und �Drotama
mit leichten Plattenschäden sowie die englisch-ev Dampf«
�Glaub Quitte" unD ,,Lapiving« gleichfalls letcht beschadcgt
and! Hamburg gekommen. Dei« fchwedifcije Dampfer »Sol-
frid«, der nach einein Zufammenftoß mit demLlotYddampfer
»Heute-da« finiend auf Grund gesetzt ivitrde, ist m Beglei-
tung oon Bergungsdaiiipfern in den C u x h a 0 e n e r Hafen
eingetaufen. Das Schiff wird in Cuxhaven aus-gebessert.

Kraftwagennnfall des ursien Johann zu Schwarzen·
very. Der 69jiihrige Fürst ohann zu Schwarzenberg erlitt
m Bifchofteinitz im Bvhinerwald einen Kraftwagens
tmfall. Sein Wagen geriet beiin Ausipeichen auf gefrore-
nem Schnee ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Der Fürst erlitt eine schwere Gehirnerfchiitterung und Ver-
letztitigen am rechten Auge. Die Aerzte hoffen, daß· das
fchwerverletzte Auge gerettet werden kann. Der Leibarzt
und der Cbauffeur erlitten leichtere Verletzungen. Die Ver:
tvundeten wurden auf Schloß Palffy gebraihtsdas der Fürst
besuchen wollte. .

Selbftinord eines höheren Beamten im polnischen Ge-
neralstab. Ein öhercr Zivilbeamter der zweiten Abteilung
des polnischen encralftabes»tn Warschau hat aus bis-
her noch unbekannten Griinden Selbstmord begangen.
Einige Ntinuten nachdetn er ini Biiro feinen gewohnten
Platz arti Schreibtischeingenommeii hatte, zog er plotzlirh
feinen Revolver und jagte sich eine Kugel durch den Topf.

.Er wurde in bewiißtlosein Zustande ins Krankenhaus liber-
führt. ·

Schwager Tag der englischen Luftstreitkriifie Wieder�
um ist ein Flugzeug der englischen Luftstreitkrafte bei L. e n -
m a r s in Schottland brennend abgestiirzt Der Fuhreiyspein
Fliegerleutnanh kam in den Flammen um. �- neu ou·
leiniania stitrzte ein Bombenflugzeug des im Jrak sta-
tionierten Geschwaders ab, wobei zwei Offiziere den Tod
fanden.

Das riesige Vermögen der Wendels fällt an Wo liäiig-
feilsanftaltett. Das riesige Vermögen der Familie endet,
das etwaG20O Millionen Dvllar betragen« dürfte, fällt, wie
die  Eröffnung des Testaments Ella Wendels ergab, 14 ho-
Spitälern, Siirthen, Mifsionss und Tierfchtttzanftalten zu.

U.

der Täter siilftetidr Ers-

ilmtlirher Verichi
des Breslauer Srhlarlitbieliinarltes

Hauptmarlit am 25. März 1931. Der uftrieb betrug:
1360 Kinder, darunter 106 Ochsen, 513 Ballen, 530 Kühe, 194 Fäden,
27 Fresser, 1451 Kälber, 497 Schafa 4358 Schweine.

Es wurden gezahlt sur 50 kg Lebendgewieht in Getümmel:
25. März l8. März.

linDer. Lassen: vviislsp tin-gemäß. höchstSchlachtwertz 1. fiingere . . . . · .«. . . . . 4l-48 42--44
riziälteiise �in; . . . . . . . . . . 3011531 Z?i . . . . . . . .M« «« «« w� m� z act-I« . . . . . . . . 212623 Z;

ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . �gering genaht-te . . . . . . . . . . . . . s � �-
Brtllen: ere, vollsteischsp höchst. schlau-tw- 41-42 43-44IF; n eilen. aber ern-gemästete ..... .. 34-35 37-38e . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- �-mger ng geniihrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � -

be: jüngere, vollfl., bchsten S laehtwerts 34-35 36
ge voltsleischige o er ausgem stete  26-U 27-29« ige . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . .. 20-21 21

g gänbiigte . . . . . . . .  lZ I5�17sit en · en: o e ge ausgein ."täte? en Sihlaclttroertes  .........  41�42 430o ftei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34-35
eh e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29 29-31

Irr er: Maßig geniihrtes Jtggvieh ...... .. - -sit! er. Doppelrrider b er aft ........ ·. - -
e ERN- aug ........... ·. 66-68 65-63M ere asts und Saugkitlber . . . . . . . . . . 58-60 59-60

Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . .. 48-50 49-50
Ist· O:-  » �mit?! u. ttingere -haruiiiel, «
»Hei-laws«.TjjljjjjjxtäjjsIHZZIIIIIII 51-52 52-53ttlere Maftlilnimer ere elrinn- gut aenatyrte Säure .....  42-�4,4 42�4.4« " es s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �

gest! rtesS afvieh....,.. . . . . . . . . » ··- �
Sanitäre. ernannten  Iäomlrgg�bbgew. Z; Z?i EU. m: ;»» « . . . . tun-im- �f� 42-43 45446

ppll · « » » m_.1mkg » 40-41 44
g ige � », ,, w. HAVE. , �- 41e � unter . - -Gatten und« Eber . . . . . . . . . . . . . . .  40 42�43

Gkschsftsgang: � .
Voraussichtlicher Ueber-stand bei Marlitschlufp 40-50 Minder,56 S· sewstcigsscsickttijlsråeitix «e r"e n ar tpreife für nüchtern gewogene Tiere und

sehli en äintliche Sp en des andels ab St ll. . Quadratur;mutigen often, Unrsaetfzfteuery s wie den natiirlichsieijikgdsziuckisszstsverliist ein.
Broontrenmarrtbertqr.amtliche Steinernen en der Beamter est� km-25. März 1931. An der Ydörfe im Großhandel n reifevolle Wa enlabungen, in Reiihsmark be sofort-Hier «
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ab  ärgert erstatten.Titgliehe anteilige Neuerungen.
_ Gemüte.

cblefrfcfgter! 
ergervicht von 74 k: Durchschnitts - Qual«

gefundund trocken 28
Zektvlitergewicht von 76 kg gut gesundutroikenektolitergewicht von 72 kg trocken sur Miillereis

, · Zwecke verwendbare.Sommerweizen hart, glafig, 80 kg . . . . . . .
Dünen ichlefiiwerf

ktoltergewtcht von 70.5 k: Durchlcktnitts-Qual.
Hektolit r icht 72,5 k stehn? �Dm frage«· egew oon &#39; g au geun u. ro en
Vektolitergervirhi von 68,5 ist: trocken r Miillereis

» zwecke verwendbar.dieser, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .
Brangerfte, feinfte 245u
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Pkkikttz Verlag n. Erz-edition: Name-lauer Druckerebidetcllswatt m. D. its�«-- Rom-lau, Andreusssirchftraße U.
riiserantworilich für denJ erateriteilr Franz Otto, HamsternM!� de« volitischeti nnd to nlen Teil! {inne Tiefe. Wisse«
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Mehrere gut erhaltene

Damen-Herrem s
verkauft fpottbillig

 am Rathaus.
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I1· l  In�, �"/ «
 i mir&#39;s
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Lege-Prospekt gratis von «

� e«
 H-

92

Q8001� ASCII, Gsrutania-I!rogorio.»



Verpachtung.
Acker und Wiefenland ist bald zu verpachten

werbe: wollen [ich im Rathause, Zimmer 5a, meiden,
SRamslau, ben 19. März 1931.

Der Magiftrat
J. B: Wechmann

Au! I. Juli d. J. ift die
Kiisterftelle .

an unserer eoangel. Kirche zu Ramslau neu zu besehen.
Sie soll in Zukunft mit der Verwaltung der Kirchen-
biirher nnd der Kirchlrasfe verbunden werden. Schriftliche
Meldungen Gelbstgefchriebener Lebenslauf und Zeugnisse
in beglaubigter Abschrift! sind bis zum 15. April ein-
znreichen beim
verfitzenden des Evangel Gemeindeliirchenratesn

Am Donnerstag, den 26. März 193l, abends 8 Uhr
findet im Saale der �Sirene� die

diesjähtige

Gemeinde-Versammlung
Eonugkåiilie Gemeindevertretung. Langer, �Ballon

Be·

J  «·
·. Fiir die anlilfzlich der Konfirrnation ihrer Sowie:
 Rath iiberfandten Glliclrwlinfche und Aufarerlrsamlieiten
 danken herzlichft

Qberpoftfelrretiir KÖNIG! unb FOR.
Sltamslau, im März 1931.

»He Fu: die unsere: Tonne: Arme-unei- qutrißnch�r ihrer Konfirrnation
«« Aufmerksamlteiten sagen

herzlichen Dank:

Carl Jäfchlie unb Frau. H;
NOT-«:3.4. ,«:»L-«:«.- �o ..yt. «· «« ze uns.

gefandten Glliclrrvlinfche und

- 5I. «C 
�«-««.«�- �ä

s: . - .J. . 6a,�,

. F» 
HHi n«

«  ils-J«

Schweizerische · . _
Unfallversicherung!» Leszesxvssssgsssxsmssz

Gesellschaft 
=I<

Unfalh Lebens-
spitz-sticht» Versicherungen
�Keutionsa mit und ohne

Elnbruch-Diebstahln Gewinnanteil.
sum� Renten-

Versicherungen
Prospekte und Auskünlte bereitwillig�:

Direktionen für das Deutsche Reich
  II« Chltlottennrane�

für schlossen:
Direktion Breslau, Kaiser-Wilhelmslr. 99

Bezirks-Inspektor In Namslau:
carl lllieener, Wilhelmstr. 19

Mitarbeiter überall gesucht!

Achtung! Leistung!
Bauern heraus!

Die Bauerrnversammeln sleh» am « ·
Sonnabend, vormittags vgl! fillträu iiirämelnu im isriirlhlissselzur us pra e er
das, was uns driiclkt

und wie liampfen wir.
Der erst oor kurzem aus dem Kerker heimaeleehrle

Kämpfe: für die Schelle aus SehleswigOolstein Guido
Weschke spricht.

Der Elnbernfrr.
ges. Fuhrmann, Reichen.

l Absatz-

�- 
Frische ;

Seefische

tnnlinu � smetmsm
listlthntttletten
empfehlen

gebt. ljolluisclr.
�h

Ein Mädchen
flir Haushalt und Pflege für
alleinstebende Dame
. sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes.

wenn Sie im
I 
r

Herren - Bekleidung

Achtung !
Sie verdienen Geld! !

Breslauer Konfekllonshaus
Hamslau, Ring l2

Ihre Flecken� u. Kuabeu-ljaröerobe kaufen.
Unsere Preise sind enorm billigt!

Ueberzeugen Sie sich und kommen Sie zu uns,
Sie werden von unseren Preisen überrascht sein.

Breslauer Ktmtektirnsnaus
Hamslau, Ring 12.

es� Sonntag den ganzen Tag eö�net! �m

eigener Herstellung!

Suche für mein Koloniah
warengefchiift per I.� April
einen

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern.

carl Zleilnrann

Leiden Sie

�sihmai�;Die damit während der rauhen Jahres�
Atem, öfterc Anfälle, Herzschwäche
und Verschleimung machen das Leben
unerträglich. Trinken Sie doch täglich

Ä I E TTÄ -
Gesundheits �  E

Seine erprobt günstige XVirImng beiAstma ist medizinisch anerkannt.
Probe gratis. Packung RM. 2.-
Erhältl. in Apotheken und Drogerien.

Wegen sofortiger Aufgabe des Ladens bis zum
31. März verkaufe ich die noch

vorhandenen Schuhwaren 
jetzt zu Schleuierpreisen

ohne Rücksicht: auf Verlust.
Ceil3ahlung gestattet!

Celefon l93

Brauerei-A. Haselhaclt e. .... ... «.
Namslau

kauft
April-� Mai-, Juni-Lieferung

rössere fes en

fzibrik-Kirto�eln
zahlt 81l: Pfg. pro Stärke-Prozent an
den Landwirt franko Namslau, bittet
Eilfestangebote.

Sonntag geöffnet!

Total-Ausverkauf
Schuhhaus us! I i b i II S

Inh. Friede: Dichters.

fohlen
 Olbeuburger!

hat abzugeben. .
Zu erfragen in der Gefchäflw

stelle des Stadtblattes. ·
Herrenhalbsehuhe Damenpumps

Pension braun, in neuer, cleg. 1075 i� VSUFM Zwejkakbjgen 1175  Form _ » · · · · Kombinationen . . «.
ab 15. April 1931 zu vergeben. Herrenstiefel nkxgirigspalxlslxzåkxlxkxkkklkjekk 75.Wo! sagt di« Geschäftsstelle schwarz Rindbox, be- 1075 hübsche Modelle . . . 8
bes gtabiblaties� qucme Form . . sowie Lack

Sie finden eine reiche Auswahl in neuen Frühjahrsmodellen.
Bitte beachten Sie meine_Fensteruuslugen.

zeit Verbund. Beschwerden, wie kurzer  am  den Es« März.� ist niein

Willy Woiischg
Schuhwarenhaus

Hamslau Klosterstr. |2.

«i Wiiiewiieidfiiitem i
· sind am «·

I« Sonntag, den 29. iliärzsx
von 7�9 nnd U�t7 Uhr

»für den HandelSverkehr·

geöffnet.
Der Kaufmännische Verein. ·»

_ i

» F"·k"i"sZt-;""�""·"
Seefifrhe

billigst bei
H. Kristin.

v

4.4.44 
V
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In:
Frische

Seelische
Kabliau, Schell�sch

Fisch�let. 0 m m S I� &#39;-
empfiehlt p II o s S e II

». werden unter Garantie
H. Wemmnnn. lt. ltunsnlt  vENus esgks
Nacht. H« Bachmann. beseitigt- Preis .-«»2 75�

Peler-Paul-Drogerie
IHIDDI J. Sohnes.

| « tiettttir ln lltlllliltllltl Stadtblatt.


